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Spitze marschiert ein Mitglied mit einer Laterne, dann folgt
ein zweites mit einem auf ein Brett genagelten Kuchen, der,
allen sichtbar, wie eine Fahne hochgetragen wird. Weiter folgen
noch eine ganze Anzahl mit Schippe und Hacke und einem
Faß Bier, das auf einer Schiebkarre nachgefahren wird. Außer
dem folgt noch viel Volk. Mit einem lustigen Marsche geht
es nun durch das Dorf der Stelle zu, wo am Tage vorher
die Flasche begraben wurde. Diese wird mit einer entsprechenden
Ansprache ausgegraben und im Triumphe nach dem Dorfe ge—
bracht. Jetzt gilt die Kirmes als eröffnet und geht die Feier
ihren mehr oder weniger ruhigen Gang bis zum Tagesanbruche
weiter. Am zweiten Tage geht wieder ein Zug durchs Dorf.
Bei diesem wird der zum Kirmesbraten bestimmte Hammel
herausgetanzt. Derselbe wird, schön mit bunten Bändern geziert,
unter Musikbegleitung auf eine Wiese geführt und dort heraus—
getanzt. Um nun zu entscheiden, wer den Hammel gewinnt,
wird ein mit Bändern geschmückter Tannenzweig im Tanze
mit reführt und stets von dem an der Spitze tanzenden Paare
im Vorbeitanzen ergriffen, wobei jedes Tänzerpaar das Be—
streben hat, an die Spitze zu kommen. Hat der Tanz eine
Zeit lang gedauert, dann wird von einem Nichttauzenden
mit einer Pistole ein Schuß abgefeuert. Wer beim Knalle
der Pistole den Strauß hat, gilt als Sieger und hat den
Kirmesbraten gewonnen. Hierauf geht es wieder zum Saale
zurück, wo das Tanzbein bis zum Abend weiter geschwungen
wird. Während dieser Zeit wird der Hammel geschlachtet und
gebraten und dann gemeinschaftlich verzehrt. Am dritten Tag
ist noch eine kleine Nachfeier, die als Kirmes für die „Alten“
gilt Endlich am vierten Tage geht es wieder in öffent—
lichem Zuge an die Stelle, wo die Kirmes ausgegraben
wurde, zurück, und wird dieselbe nun in Form einer leeren
Flasche begraben, wobei die Musik Trauerweisen erschallen
läßt. Ohne Sang und Klang geht es dann ins Dorf zurück
und jetzt erst ist die Kirmes zu Ende.

Die Quackenritter.
Ein eigenartiger Volksbrauch herrschte noch bis vor zwan

zig, dreißig Jahren in vielen Ortschaften und heute vereinzelt


